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Historische EntwicklungHistorische Entwicklung

nn Spielen ist ein wesentlicher Aspekt der menschlichen Spielen ist ein wesentlicher Aspekt der menschlichen 
Entwicklung und trEntwicklung und träägt zur Ausprgt zur Auspräägung von physischen, gung von physischen, 
psychosozialen und emotionalen Kompetenzen bei.psychosozialen und emotionalen Kompetenzen bei.

nn Spielen bewirkt in der Regel kurzfristig eine Spielen bewirkt in der Regel kurzfristig eine 
BefindlichkeitsverBefindlichkeitsveräänderungnderung, Zufriedenheit und eine , Zufriedenheit und eine 
Selbstwertsteigerung.Selbstwertsteigerung.

nn Bei GlBei Glüücksspielen entscheidet der Zufall cksspielen entscheidet der Zufall üüber Gewinn oder ber Gewinn oder 
Verlust und zusVerlust und zusäätzlich wird ein tzlich wird ein ääuußßerer Anreiz (z.B. Geld) erer Anreiz (z.B. Geld) 
eingesetzt. Dies feingesetzt. Dies füührt zu einer massiven Erregungssteigerung, hrt zu einer massiven Erregungssteigerung, 
einem erheinem erhööhten Spielanreiz mit ausgeprhten Spielanreiz mit ausgepräägter psychotroper gter psychotroper 
Wirkung und realen Konsequenzen (z.B. Verluste).Wirkung und realen Konsequenzen (z.B. Verluste).

nn Seit ca. 3000 v. Chr. sind GlSeit ca. 3000 v. Chr. sind Glüücksspiele bekannt.cksspiele bekannt.
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Rechtliche RahmenbedingungenRechtliche Rahmenbedingungen

nn GlGlüücksspiele sind im strafrechtlichen Sinne diejenigen cksspiele sind im strafrechtlichen Sinne diejenigen 
Spiele, bei der die Entscheidung Spiele, bei der die Entscheidung üüber Gewinn und ber Gewinn und 
Verlust allein oder Verlust allein oder üüberwiegend vom Zufall abhberwiegend vom Zufall abhäängt, ngt, 
der potenzielle Gewinn einen nicht ganz unerheblichen der potenzielle Gewinn einen nicht ganz unerheblichen 
VermVermöögenswert darstellt und der Spieler durch seinen genswert darstellt und der Spieler durch seinen 
Einsatz ein VermEinsatz ein Vermöögensopfer erbringt.gensopfer erbringt.

nn GlGlüücksspiele dcksspiele düürfen in Deutschland (nach rfen in Deutschland (nach §§284 StGB) 284 StGB) 
nur unter staatlicher Aufsicht und Kontrolle erfolgen. nur unter staatlicher Aufsicht und Kontrolle erfolgen. 
MinderjMinderjäährige sind gesetzlich grundshrige sind gesetzlich grundsäätzlich von der tzlich von der 
Spielteilnahme an kommerziellen GlSpielteilnahme an kommerziellen Glüücksspielen cksspielen 
ausgeschlossen.ausgeschlossen.
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GlGlüücksspielstaatsvertragcksspielstaatsvertrag
nn Seit 1.1.2008 gilt in Deutschland der GlSeit 1.1.2008 gilt in Deutschland der Glüücksspielstaatsvertrag mit cksspielstaatsvertrag mit 

dem Ziel, Gldem Ziel, Glüücksspielteilnehmende besser vor den Gefahren des cksspielteilnehmende besser vor den Gefahren des 
GlGlüücksspiels zu schcksspiels zu schüützentzen

nn Spielsperren verhindern den Zugang zu allen Spielen, die in Spielsperren verhindern den Zugang zu allen Spielen, die in 
staatlichen Spielbanken angeboten werden, z.B. Roulette, staatlichen Spielbanken angeboten werden, z.B. Roulette, 
GlGlüücksspielautomaten, Kartenspiele etc. und Sportwetten wie cksspielautomaten, Kartenspiele etc. und Sportwetten wie 
OddsetOddset, Toto und , Toto und KenoKeno

nn Selbstsperren gelten bundesweit und sind unbefristet, laufen Selbstsperren gelten bundesweit und sind unbefristet, laufen 
mindestens ein Jahr und sind persmindestens ein Jahr und sind persöönlich zu stellen bei Lottonlich zu stellen bei Lotto--
Annahmestellen, Spielbanken oder Zentralen von Annahmestellen, Spielbanken oder Zentralen von 
LottogesellschaftenLottogesellschaften

nn AngehAngehöörige von Glrige von Glüücksspielern kcksspielern köönnen eine Fremdsperre nnen eine Fremdsperre 
beantragen, wenn eine Glbeantragen, wenn eine Glüücksspielsucht vorliegt oder cksspielsucht vorliegt oder 
ÜÜberschuldung mit existentiellen Auswirkungen auf die Familie berschuldung mit existentiellen Auswirkungen auf die Familie 
besteht (Nachweispflicht)besteht (Nachweispflicht)

nn Kein Sperrsystem vorhanden bei gewerblichen Kein Sperrsystem vorhanden bei gewerblichen GeldspielGeldspiel--
automatenautomaten in Spielhallen oder im Gastronomiebereich; hier nur in Spielhallen oder im Gastronomiebereich; hier nur 
selbsterteiltes Hausverbot mselbsterteiltes Hausverbot mööglich, was keine verbindliche glich, was keine verbindliche 
Wirkung hatWirkung hat



M. Sc. Jeanette Wolff, 
Drogenhilfe Köln gGmbH

Varianten des SpielsVarianten des Spiels

nn GlGlüücksspielecksspiele: Lotto, : Lotto, KenoKeno, , QuickyQuicky, Toto, Bingo, , Toto, Bingo, 
Roulette, Rubbellotterien, Black Jack, Poker, Roulette, Rubbellotterien, Black Jack, Poker, 
GlGlüücksspielautomaten, Geldspielautomaten, cksspielautomaten, Geldspielautomaten, 
Sportwetten, GlSportwetten, Glüücksspiele im Internet, Illegales cksspiele im Internet, Illegales 
GlGlüücksspiel.cksspiel.

nn Geldgewinnspiele mit GlGeldgewinnspiele mit Glüücksspielcharaktercksspielcharakter: TV: TV--
Geldgewinnspiele (z.B. 9Geldgewinnspiele (z.B. 9--Live), selbst organisierte Live), selbst organisierte 
Spiele um Geldgewinne, BSpiele um Geldgewinne, Böörsenspekulationen.rsenspekulationen.

nn Sonstige Spiele mit/ohne GeldgewinnSonstige Spiele mit/ohne Geldgewinn: : 
Gesellschaftsspiele, Geschicklichkeitsspiele, Quizshows, Gesellschaftsspiele, Geschicklichkeitsspiele, Quizshows, 
KreuzwortrKreuzworträätsel. tsel. 
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Geldspielautomaten Geldspielautomaten --
Unterhaltungsautomaten mit GewinnmUnterhaltungsautomaten mit Gewinnmööglichkeitglichkeit

nn SpielgerSpielgerääte in Restaurants, Imbissen, te in Restaurants, Imbissen, 
Wettannahmestellen und Spielhallen.Wettannahmestellen und Spielhallen.

nn Die Automatenindustrie unterlDie Automatenindustrie unterlääuft gesetzliche uft gesetzliche 
BeschrBeschräänkungen und  fnkungen und  füührt immer neue Gerhrt immer neue Gerääte ein, die te ein, die 
verschiedene Spielablverschiedene Spielablääufe verknufe verknüüpfen und Sonderpfen und Sonder-- und und 
Risikospiele beinhalten.Risikospiele beinhalten.

nn ErhErhööhung der Gefahr fhung der Gefahr füür Verluste in Vermr Verluste in Vermöögens gens 
gefgefäährdendem Ausmahrdendem Ausmaßß..

àà Pathologische GlPathologische Glüücksspieler spielen meist parallel an cksspieler spielen meist parallel an 
bis zu 8 Gerbis zu 8 Gerääten ten üüber mehrere Stunden.ber mehrere Stunden.
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NovolineNovoline AutomatenAutomaten
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Geldspielautomaten Geldspielautomaten --
Unterhaltungsautomaten mit GewinnmUnterhaltungsautomaten mit Gewinnmööglichkeitglichkeit

nn Gesetzliche Novellierung ab 01.01.2006 erhGesetzliche Novellierung ab 01.01.2006 erhööht die ht die 
VerlustmVerlustmööglichkeiten:glichkeiten:

nn Absenkung der Spieldauer auf mindestens 3 Sekunden (bisher 12 Absenkung der Spieldauer auf mindestens 3 Sekunden (bisher 12 
Sekunden)Sekunden)

nn ErhErhööhung des maximalen Stundenverlustes auf 80 hung des maximalen Stundenverlustes auf 80 €€ (bisher 60 (bisher 60 €€))
nn HHööchstgewinn von 500 chstgewinn von 500 €€ pro Stunde (bisher 234 pro Stunde (bisher 234 €€) ) 
nn 12 statt 10 Geldspielger12 statt 10 Geldspielgerääte pro Spielhallente pro Spielhallen--Konzession und 3 Konzession und 3 

statt 2 Gerstatt 2 Gerääte in Gaststte in Gaststäättentten
nn Spieleinsatz 0,20Spieleinsatz 0,20€€ bis 25bis 25€€ pro Spielpro Spiel
nn AusschAusschüüttungsquote pro Geldspielautomat betrttungsquote pro Geldspielautomat beträägt 60%, 40% gt 60%, 40% 

aller Geldeinsaller Geldeinsäätze flietze fließßen der Automatenindustrie zuen der Automatenindustrie zu
nn In 33 Minuten verliert ein Spieler 80In 33 Minuten verliert ein Spieler 80€€ an einem Geldspielgeran einem Geldspielgeräätt
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AttraktivitAttraktivitäät des Geldautomatenspielens t des Geldautomatenspielens 

nn Hohe EreignisfrequenzHohe Ereignisfrequenz

nn Kurzes AuszahlungsintervallKurzes Auszahlungsintervall

nn Vermeintliche Beeinflussung des Spiels durch Vermeintliche Beeinflussung des Spiels durch 
StoppStopp--StartStart--RisikotasteRisikotaste

nn HHääufige Beinahegewinne (intermittierende ufige Beinahegewinne (intermittierende 
VerstVerstäärkung)rkung)

nn Optische und akustische SignaleffekteOptische und akustische Signaleffekte

nn Leichte ZugLeichte Zugäängigkeitngigkeit

àà ca. 70% Geldautomatenspielerca. 70% Geldautomatenspieler
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GlGlüücksspiele in Spielcasinoscksspiele in Spielcasinos

nn GroGroßßes Spieles Spiel: : 

Roulette, Roulette, BlackBlack--JackJack, Baccara, Poker u.a., Baccara, Poker u.a.

nn Kleines SpielKleines Spiel::

Automatenbereich wie Automatenbereich wie SlotSlot--MachinesMachines, Multi, Multi--
RouletteRoulette--Automaten u.a.Automaten u.a.

nn Spieltische mit Mindesteinsatz 1Spieltische mit Mindesteinsatz 1--20 20 €€ und und 
HHööchsteinsatz 7000chsteinsatz 7000--21000 21000 €€ pro Spielpro Spiel
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SpielcasinoSpielcasino



M. Sc. Jeanette Wolff, 
Drogenhilfe Köln gGmbH

AttraktivitAttraktivitäät des Roulettespielenst des Roulettespielens

nn BeschBeschääftigung mit sehr ausgeklftigung mit sehr ausgeklüügelten gelten 
Zahlensystemen, hZahlensystemen, hääufig in Verbindung mit ufig in Verbindung mit 
magischen Fantasien.magischen Fantasien.

nn GeschGeschüützter Raum des Spielcasinos.tzter Raum des Spielcasinos.

nn HHööherer Standard und Komfort, angenehmes herer Standard und Komfort, angenehmes 
Ambiente.Ambiente.

àà ca. 20% Roulettspielerca. 20% Roulettspieler
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WettformenWettformen

nn SportSport-- und Pferdewetten haben in den letzten Jahren an und Pferdewetten haben in den letzten Jahren an 
Bedeutung gewonnen.Bedeutung gewonnen.

nn Sportwetten: Sportwetten: ODDSETODDSET--KombiKombi, , BetanWinBetanWin, TOP, TOP--
Wette, Wette, SportwettenSportwetten--GeraGera beziehen sich auf Sportarten beziehen sich auf Sportarten 
wie Basketball, Baseball, Eishockey, Football, Fuwie Basketball, Baseball, Eishockey, Football, Fußßball, ball, 
Golf, Handball, Motorsport, Radsport, Rugby, Golf, Handball, Motorsport, Radsport, Rugby, 
SnookerSnooker, Tennis, Volleyball u.a. und suggerieren, dass , Tennis, Volleyball u.a. und suggerieren, dass 
mit eigenen Sportkenntnissen und Kompetenzen hohe mit eigenen Sportkenntnissen und Kompetenzen hohe 
Gewinne pro Wette erreichbar sind (z. B. 50000 Gewinne pro Wette erreichbar sind (z. B. 50000 €€). ). 
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SportwettenSportwetten
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OnlineOnline--GlGlüücksspielecksspiele

nn Sprunghafter Anstieg von GlSprunghafter Anstieg von Glüücksspielen im Internet in cksspielen im Internet in 
Form von virtuellen Spielcasinos und  OnlineForm von virtuellen Spielcasinos und  Online--
Pokervarianten.Pokervarianten.

nn Die bekannteste Pokervariante ist Texas Die bekannteste Pokervariante ist Texas HoldHold‘‘emem
((www.pokerstars.comwww.pokerstars.com).).

nn Der Einstieg ist oftmals das kostenfreie PokerDer Einstieg ist oftmals das kostenfreie Poker--OnlineOnline--
Angebot im Trainingsmodus: Spielen um Spielgeld.Angebot im Trainingsmodus: Spielen um Spielgeld.

nn Es wird beim Pokerspielen um Echtgeld zwischen Es wird beim Pokerspielen um Echtgeld zwischen 
Turnieren und Turnieren und CashCash--GamesGames unterschieden. unterschieden. 



M. Sc. Jeanette Wolff, 
Drogenhilfe Köln gGmbH



M. Sc. Jeanette Wolff, 
Drogenhilfe Köln gGmbH

Profil des OnlineProfil des Online--PokerspielersPokerspielers

nn Ist mIst mäännlich und zwischen 26 und 35 Jahre altnnlich und zwischen 26 und 35 Jahre alt
nn Spielt zweiSpielt zwei-- bis dreimal wbis dreimal wööchentlichchentlich
nn Spielt ein bis zwei Stunden pro SessionSpielt ein bis zwei Stunden pro Session
nn Spielt zugleich an einem oder zwei TischenSpielt zugleich an einem oder zwei Tischen
nn HHäält das monatliche Bonusspielkapital flt das monatliche Bonusspielkapital füür einen r einen 

wichtigen Spielanreizwichtigen Spielanreiz
nn Spielt sowohl Spielt sowohl CashgamesCashgames als auch Tourniereals auch Tourniere
nn Spielt mit MindesteinsSpielt mit Mindesteinsäätzen von 0,50 tzen von 0,50 –– 2,00 $2,00 $
nn Bezeichnet sich hinsichtlich seiner Bezeichnet sich hinsichtlich seiner skillsskills als als 

durchschnittlichdurchschnittlich
nn Glaubt, dass eher Geschicklichkeit als GlGlaubt, dass eher Geschicklichkeit als Glüück eine Rolle ck eine Rolle 

spieltspielt
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Siegertypen und VorbilderSiegertypen und Vorbilder

SWSOP 2007 : Jerry Yang gewann als Sieger des SWSOP 2007 : Jerry Yang gewann als Sieger des 
Hauptturniers 8,25 Mio. $ bei einem Einsatz von 225 $. Hauptturniers 8,25 Mio. $ bei einem Einsatz von 225 $. 

…… Jerry Yang ist Psychologe und SozialarbeiterJerry Yang ist Psychologe und Sozialarbeiter……
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Entwicklungstrends auf dem deutschen Entwicklungstrends auf dem deutschen 

GlGlüücksspielmarktcksspielmarkt

nn Expansion kommerzieller GlExpansion kommerzieller Glüücksspielangebotecksspielangebote

nn Produktdifferenzierung und ErhProduktdifferenzierung und Erhööhung des hung des 
SpielanreizesSpielanreizes

nn Leichte VerfLeichte Verfüügbarkeit bestimmter Glgbarkeit bestimmter Glüücksspielecksspiele

nn Technologische Entwicklung (z.B. LiveTechnologische Entwicklung (z.B. Live--Wetten via Wetten via 
Handy, TV und PC beim Pokerspielen um Echtgeld Handy, TV und PC beim Pokerspielen um Echtgeld 
und und OnlineOnline--GamblingGambling))

nn Zunehmende gesellschaftliche AkzeptanzZunehmende gesellschaftliche Akzeptanz

nn Unkenntnisse Unkenntnisse üüber gesetzliche Verbote und ber gesetzliche Verbote und 
Auswirkungen des GlAuswirkungen des Glüücksspiels cksspiels 



M. Sc. Jeanette Wolff, 
Drogenhilfe Köln gGmbH

Der deutsche GlDer deutsche Glüücksspielmarktcksspielmarkt

nn Die UmsDie Umsäätze auf dem deutschen Gltze auf dem deutschen Glüücksspielmarkt beliefen sich cksspielmarkt beliefen sich 
2003 auf 27,54 Mio. 2003 auf 27,54 Mio. €€., 2009 auf 24,89 Mio. ., 2009 auf 24,89 Mio. €€

nn Einnahmen des Staates aus GlEinnahmen des Staates aus Glüücksspielen:cksspielen: 3,367  Mrd. 3,367  Mrd. €€ in 2008 in 2008 
(Rennwett(Rennwett-- und Lotteriesteuer, Spielbankenabgabe, und Lotteriesteuer, Spielbankenabgabe, 
Gewinnabgabe verschiedener Lotterien)Gewinnabgabe verschiedener Lotterien)

nn Einnahmen des Staates aus VergnEinnahmen des Staates aus Vergnüügungsgungs--, Umsatz, Umsatz-- und und 
Gewerbesteuerzahlung der Unterhaltungsautomatenwirtschaft: Gewerbesteuerzahlung der Unterhaltungsautomatenwirtschaft: 
1,25 Mrd. 1,25 Mrd. €€ in 2008in 2008

nn Seit 1998 liegen die Staatseinnahmen aus GlSeit 1998 liegen die Staatseinnahmen aus Glüücksspielen (ohne cksspielen (ohne 
Automaten) hAutomaten) hööher als die Ertrher als die Erträäge aus alkoholbezogenen Steuern.ge aus alkoholbezogenen Steuern.

nn Seit Mitte der 70 er Jahre lSeit Mitte der 70 er Jahre läässt sich eine Expansion des sst sich eine Expansion des 
GlGlüücksspielangebots feststellen, besonders in kleineren Stcksspielangebots feststellen, besonders in kleineren Stäädten dten 
und Landgebieten.und Landgebieten.

nn Eine Vielzahl privater GlEine Vielzahl privater Glüücksspielanbieter erhcksspielanbieter erhööht den ht den 
Konkurrenzkampf um Marktsegmente.Konkurrenzkampf um Marktsegmente.
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UmsUmsäätze der Gltze der Glüücksspielanbietercksspielanbieter
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Klassifikation nach ICDKlassifikation nach ICD-- 1010

nn F 63 Abnorme Gewohnheiten und StF 63 Abnorme Gewohnheiten und Stöörungen der rungen der 
ImpulskontrolleImpulskontrolle

nn F 63.0 Pathologisches Spielen: F 63.0 Pathologisches Spielen: 
nn Die StDie Stöörung besteht bei hrung besteht bei hääufigem und wiederholtem ufigem und wiederholtem 

episodenhaften Glepisodenhaften Glüücksspiel, das die Lebensfcksspiel, das die Lebensfüührung des hrung des 
betroffenen Patienten beherrscht und zum Verfall der betroffenen Patienten beherrscht und zum Verfall der 
sozialen, beruflichen, materiellen und familisozialen, beruflichen, materiellen und familiäären Werte ren Werte 
und Verpflichtungen fund Verpflichtungen füührt.hrt.

nn Zwanghaftes SpielenZwanghaftes Spielen
àà Wiederholte (zwei oder mehr) Episoden von Wiederholte (zwei oder mehr) Episoden von 

GlGlüücksspiel cksspiel üüber einen Zeitraum von mindestens einem ber einen Zeitraum von mindestens einem 
JahrJahr
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Diagnostische Kriterien nach DSMDiagnostische Kriterien nach DSM--IVIV

nn Starkes (kognitives) Eingenommensein vom GlStarkes (kognitives) Eingenommensein vom Glüücksspielencksspielen
nn Einsatzsteigerung zur Erlangung der gewEinsatzsteigerung zur Erlangung der gewüünschten Erregung / nschten Erregung / 

ToleranzentwicklungToleranzentwicklung
nn Gescheiterte Versuche zur EinschrGescheiterte Versuche zur Einschräänkung oder Einstellung des nkung oder Einstellung des 

GlGlüücksspielencksspielen
nn Unruhe/Gereiztheit bei EinschrUnruhe/Gereiztheit bei Einschräänkungsnkungs-- und Einstellversuchenund Einstellversuchen
nn GlGlüücksspielen zur Vermeidung von Problemen /negativen cksspielen zur Vermeidung von Problemen /negativen 

GefGefüühlenhlen
nn Den Verlust durch erneutes GlDen Verlust durch erneutes Glüücksspielen hinterher jagen cksspielen hinterher jagen 

((ChasingChasing))
nn Vertuschen der GlVertuschen der Glüücksspielproblematik gegencksspielproblematik gegenüüber nahen ber nahen 

BezugspersonenBezugspersonen
nn Illegale und antisoziale Handlungen zur Finanzierung des Illegale und antisoziale Handlungen zur Finanzierung des 

GlGlüücksspielenscksspielens
nn GlGlüücksspielbedingte Gefcksspielbedingte Gefäährdung / Verlust von Bezugspersonen hrdung / Verlust von Bezugspersonen 

oder Berufschancenoder Berufschancen
àà Vorliegen von Vorliegen von >4 >4 KriterienKriterien = = problematischesproblematisches

GlGlüücksspielverhaltencksspielverhalten
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GlGlüücksspiele und  Stimulationspotenzialcksspiele und  Stimulationspotenzial

nn Phase  I: Entscheidung fPhase  I: Entscheidung füür eine Teilnahmer eine Teilnahme

nn Phase II: GeldeinsatzPhase II: Geldeinsatz

lustvolllustvoll--euphorische Hoffnung auf Gewinn, euphorische Hoffnung auf Gewinn, 
Nervenkitzel, Anspannung, positive Effekte Nervenkitzel, Anspannung, positive Effekte 
unabhunabhäängig vom Spielausgang: ngig vom Spielausgang: 

àà Emotionsregulation / positive VerstEmotionsregulation / positive Verstäärkung rkung 

àà Ablenkung von Belastungen / negative             Ablenkung von Belastungen / negative             
VerstVerstäärkungrkung
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GlGlüücksspiele und  Stimulationspotenzialcksspiele und  Stimulationspotenzial

nn Phase III a: GewinnsituationPhase III a: Gewinnsituation

àà GlGlüücksgefcksgefüühl, Euphorie,  hl, Euphorie,  
AllmachtsphantasienAllmachtsphantasien……

nn Phase III b: VerlustsituationPhase III b: Verlustsituation

àà GleichgGleichgüültigkeit, Frustration, ltigkeit, Frustration, ÄÄrgerrger……

nn Phase IV: WeiterspielenPhase IV: Weiterspielen
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Verlauf und PrognoseVerlauf und Prognose

nn Eine anfEine anfäängliche Gewinn Erfahrung kann zum ngliche Gewinn Erfahrung kann zum 
AuslAuslööser einer gesteigerten Glser einer gesteigerten Glüücksspielaktivitcksspielaktivitäät werden t werden 
((„„Pech, gewonnen zu haben!Pech, gewonnen zu haben!““ oder oder „„bigbig--winnwinn““).).

nn Entwicklung einer suchtspezifischen Eigendynamik, Entwicklung einer suchtspezifischen Eigendynamik, 
bestehende Verluste durch erneuten Einsatz bestehende Verluste durch erneuten Einsatz 
auszugleichen, wobei die realen Konsequenzen des auszugleichen, wobei die realen Konsequenzen des 
Spiels ausgeblendet werden.Spiels ausgeblendet werden.

nn VerVeräänderungsmotivation erfolgt hnderungsmotivation erfolgt hääufig erst nach dem ufig erst nach dem 
finanziellen Ruin, Androhung von Trennung durch die  finanziellen Ruin, Androhung von Trennung durch die  
Partnerinnen, bevorstehende  Gerichtstermine, Partnerinnen, bevorstehende  Gerichtstermine, ArbeitsArbeits--
undund AusbildungplatzverlustAusbildungplatzverlust, Suizidversuch etc., Suizidversuch etc.
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Pathologisches GlPathologisches Glüücksspielencksspielen

Nicht Intakt:Nicht Intakt:

-- Teilhabe an sozialen Teilhabe an sozialen 
Beziehungen Beziehungen 

-- Ausbildung, entlohnte Ausbildung, entlohnte 
oder ehrenamtliche oder ehrenamtliche 
TTäätigkeittigkeit

-- Wohnen, UnterkunftWohnen, Unterkunft

-- Erholung, Freizeit und   Erholung, Freizeit und   
Kultur Kultur 
(Genussf(Genussfäähigkeit)higkeit)

-- wirtschaftliches Leben wirtschaftliches Leben 
(Verschuldung)(Verschuldung)

StStöörungen:rungen:

-- Ausbildung,  ArbeitAusbildung,  Arbeit

-- Hygiene, Pflege,  Hygiene, Pflege,  
Schlaf, ErnSchlaf, Ernäährunghrung

-- KommunikationsKommunikations--, , 
BeziehungsgestaltungBeziehungsgestaltung

-- Medizinische, Medizinische, 
soziale und kulturelle soziale und kulturelle 
AngeboteAngebote

BeeintrBeeinträächtigungen:chtigungen:

-- StoffwechselStoffwechsel

-- innere Organeinnere Organe

-- DenkenDenken

-- GedGedäächtnischtnis

-- Emotionale StabilitEmotionale Stabilitäätt

-- SelbstwertgefSelbstwertgefüühlhl

-- WahrnehmungWahrnehmung

-- UrteilsfUrteilsfäähigkeithigkeit

-- SelbsteinschSelbsteinschäätzungtzung

Teilhabe an Teilhabe an 
LebensbereichenLebensbereichen

AktivitAktivitäätentenKKöörperfunktionen rperfunktionen 
KKöörperstrukturenrperstrukturen
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GlGlüücksspielrisiko cksspielrisiko (B(Büühringer et al. 2007, N=21)hringer et al. 2007, N=21)

3,6 % 3,6 % 5,1 %5,1 %Geldspielautomaten Geldspielautomaten 

11,5 %11,5 %7,0 %7,0 %InternetkartenspieleInternetkartenspiele

1,8 %1,8 %1,4 %1,4 %GroGroßßes Spieles Spiel

4,9 %4,9 %6,7 %6,7 %Kleines SpielKleines Spiel

1,3 %1,3 %2,0 %2,0 %Sportwetten  (online)Sportwetten  (online)

3,9 %3,9 %1,9 %1,9 %Sportwetten (offline)Sportwetten (offline)

0,1 %0,1 %0,1 %0,1 %LottoLotto

Risiko fRisiko füür r 
problematisches problematisches 
SpielverhaltenSpielverhalten

Risiko fRisiko füür r 
pathologisches pathologisches 
Spielverhalten Spielverhalten 

GlGlüücksspielecksspiele
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GlGlüücksspielprcksspielpräävalenzvalenz
nn Seit 2007 liegen erstmals verlSeit 2007 liegen erstmals verläässliche empirische Zahlen ssliche empirische Zahlen 

zur Przur Präävalenz des pathologischen Glvalenz des pathologischen Glüücksspiels in cksspiels in 
Deutschland vor. Deutschland vor. 

nn ReprReprääsentativerhebungen weisen 0,2 bis 0,5 % der sentativerhebungen weisen 0,2 bis 0,5 % der 
BevBevöölkerung (103.000 bis 265.000 Personen) als lkerung (103.000 bis 265.000 Personen) als 
pathologische Spieler und 0,29 % als problematische pathologische Spieler und 0,29 % als problematische 
Spieler (149.000) aus (BSpieler (149.000) aus (Büühringer et al., 2007). hringer et al., 2007). 

nn Die BZgA hat in 2008 0,41% problematische Spieler Die BZgA hat in 2008 0,41% problematische Spieler 
(225.000) und 0,19 %  pathologische Spieler (100.000) (225.000) und 0,19 %  pathologische Spieler (100.000) 
erfassterfasst

nn Differenziert nach GlDifferenziert nach Glüücksspielformen zeigen sich cksspielformen zeigen sich 
besonders hohe Anteile bei den Spielern an Geldbesonders hohe Anteile bei den Spielern an Geld-- und und 
GlGlüücksspielautomaten, Sportwettern sowie cksspielautomaten, Sportwettern sowie 
Kartenspielern im Internet.Kartenspielern im Internet.
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ProfilProfil
nn GlGlüücksspieler sind cksspieler sind üüberwiegend mberwiegend mäännlich, im nnlich, im 

Durchschnitt 30 Jahre alt, spielen an Geldautomaten, Durchschnitt 30 Jahre alt, spielen an Geldautomaten, 
sind hoch verschuldet, hsind hoch verschuldet, hääufig delinquent.ufig delinquent.

nn GlGlüücksspiele werden insgesamt mehrheitlich von cksspiele werden insgesamt mehrheitlich von 
Personen der Mittelschicht ausgePersonen der Mittelschicht ausgeüübt. bt. 

nn Das pathologische Spielen an GeldspielgerDas pathologische Spielen an Geldspielgerääten steht ten steht 
dagegen oft in Zusammenhang mit Arbeitslosigkeit und dagegen oft in Zusammenhang mit Arbeitslosigkeit und 
einer schlechteren Ausbildungssituation.einer schlechteren Ausbildungssituation.

nn Bei einer betrBei einer beträächtlichen Teilgruppe besteht zuschtlichen Teilgruppe besteht zusäätzlich tzlich 
eine stoffgebundene Abheine stoffgebundene Abhäängigkeit.ngigkeit.

nn Es besteht eine hohe Korrelation zwischen der Es besteht eine hohe Korrelation zwischen der 
VerfVerfüügbarkeit des Glgbarkeit des Glüücksspielangebotes und der cksspielangebotes und der 
HHääufigkeit von pathologischen Spielern.ufigkeit von pathologischen Spielern.
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KomorbiditKomorbiditäätt

nn 50% zus50% zusäätzlich depressive Sttzlich depressive Stöörungen, davon rungen, davon 
25% ein oder mehrere Suizidversuche25% ein oder mehrere Suizidversuche

àà Suizidrate ist deutlich hSuizidrate ist deutlich hööher als bei allen her als bei allen 
SuchtstSuchtstöörungenrungen

nn 25% zus25% zusäätzlich stoffgebundene Sucht (am tzlich stoffgebundene Sucht (am 
hhääufigsten Alkohol)ufigsten Alkohol)

nn Hohe Zahl an PersHohe Zahl an Persöönlichkeitsstnlichkeitsstöörungenrungen

nn Gruppe von GlGruppe von Glüücksspielern zeigt Auffcksspielern zeigt Auffäälligkeiten lligkeiten 
einer ADHS Symptomatik.einer ADHS Symptomatik.
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EntstehungsbedingungenEntstehungsbedingungen

nn Pathologisches GlPathologisches Glüücksspielen entsteht wie alle cksspielen entsteht wie alle 
StStöörungen in einem multifaktoriellen rungen in einem multifaktoriellen 
BedingungsgefBedingungsgefüüge, in der Interaktion von ge, in der Interaktion von 
sozialen, psychischen und physischen sozialen, psychischen und physischen 
Voraussetzungen des Individuums, seiner Voraussetzungen des Individuums, seiner 
sozialen Umwelt und der Beschaffenheit des sozialen Umwelt und der Beschaffenheit des 
Suchtmittels bzw. Verhaltens.Suchtmittels bzw. Verhaltens.
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Notwendigkeit der Ausdifferenzierung Notwendigkeit der Ausdifferenzierung 

verschiedener Angeboteverschiedener Angebote

nn Frauen mit pathologischem Frauen mit pathologischem 
GlGlüücksspielverhaltencksspielverhalten

nn Pathologisches Spielverhalten Pathologisches Spielverhalten üüberwiegend im berwiegend im 
InternetInternet

nn Pathologisches GlPathologisches Glüücksspielen bei Migrantencksspielen bei Migranten

nn Jungendliche GlJungendliche Glüücksspieler (unter 18 Jahre) cksspieler (unter 18 Jahre) 

nn ÄÄltere Glltere Glüücksspieler (cksspieler (üüber 55 Jahren) ber 55 Jahren) 

nn GlGlüücksspieler mit massiven psychiatrischen cksspieler mit massiven psychiatrischen 
ErkrankungenErkrankungen
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Jungendliche GlJungendliche Glüücksspielercksspieler

nn 62% der Jugendlichen unter 18 Jahren gaben an, 62% der Jugendlichen unter 18 Jahren gaben an, 
schon einmal an Glschon einmal an Glüücksspielen teilgenommen zu cksspielen teilgenommen zu 
habenhaben

nn 39,4% der hilfesuchenden Spieler gaben an, als 39,4% der hilfesuchenden Spieler gaben an, als 
MinderjMinderjäährige an Geldspielautomaten gespielt zu hrige an Geldspielautomaten gespielt zu 
haben und 79,3% haben dies als haben und 79,3% haben dies als 
problembehaftet erlebt (Meyer & problembehaftet erlebt (Meyer & HayerHayer 2005)2005)



M. Sc. Jeanette Wolff, 
Drogenhilfe Köln gGmbH

RisikoerhRisikoerhööhende Bedingungen hende Bedingungen 

problematischen Glproblematischen Glüücksspielverhaltens im cksspielverhaltens im 

JugendalterJugendalter
nn RisikobedingungenRisikobedingungen
nn GeschlechtGeschlecht
nn EthnizitEthnizitäätt
nn PersPersöönlichkeitnlichkeit

nn ProblemverhaltenProblemverhalten

nn Spielbezogene ErlebensSpielbezogene Erlebens-- und und 
VerhaltensweisenVerhaltensweisen

nn Psychische oder Psychische oder 
VerhaltensauffVerhaltensauffäälligkeitenlligkeiten

nn BefundBefund
nn MMäännlichnnlich
nn Kulturelle MinderheitKulturelle Minderheit
nn Sensation Seeking, Extraversion, Sensation Seeking, Extraversion, 

ImpulsivitImpulsivitäät t 
nn Konsum und Missbrauch von Konsum und Missbrauch von 

Alkohol, Nikotin, illegalen Drogen, Alkohol, Nikotin, illegalen Drogen, 
DelinquenzDelinquenz

nn Gewinne am Anfang, frGewinne am Anfang, früühes hes 
Erstkontaktalter, Abtauchen vor Erstkontaktalter, Abtauchen vor 
Belastungen, positive unkritische Belastungen, positive unkritische 
EinstellungEinstellung

nn geringer Selbstwert, depressive geringer Selbstwert, depressive 
Symptomatik, unangemessene Symptomatik, unangemessene 
Strategien im Umgang mit Strategien im Umgang mit 
ProblemenProblemen



M. Sc. Jeanette Wolff, 
Drogenhilfe Köln gGmbH

RisikoerhRisikoerhööhende Bedingungenhende Bedingungen

nn RisikobedingungenRisikobedingungen

nn PeergruppePeergruppe

nn Schulischer BereichSchulischer Bereich

nn FamiliFamiliääre Bedingungenre Bedingungen

nn GlGlüücksspielpolitik/cksspielpolitik/--marktmarkt

nn BefundBefund

nn Abbruch der Beziehungen zu Abbruch der Beziehungen zu 
FreundenFreunden

nn Unterdurchschnittliche Unterdurchschnittliche 
Schulleistungen, SchulschwSchulleistungen, Schulschwäänzennzen

nn Problematisches Problematisches 
GlGlüücksspielverhalten oder cksspielverhalten oder 
Substanzmissbrauch/ Substanzmissbrauch/ --abhabhäängigkeit ngigkeit 
der Eltern, unzureichendes Wissen der Eltern, unzureichendes Wissen 
der Eltern der Eltern üüber Glber Glüücksspielecksspiele

nn Hohe VerfHohe Verfüügbarkeit von gbarkeit von 
GlGlüücksspielen, jugendbezogene cksspielen, jugendbezogene 
Marketingstrategien, unzureichende Marketingstrategien, unzureichende 
Umsetzung der AltersbeschrUmsetzung der Altersbeschräänkungnkung
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Risikominimierende BedingungenRisikominimierende Bedingungen

nn Risikominimierende Risikominimierende 
Bedingungen des Bedingungen des 
IndividuumsIndividuums

nn ProsozialesProsoziales VerhaltenVerhalten
nn Hohe ImpulskontrolleHohe Impulskontrolle
nn ÜÜberdurchschnittliche berdurchschnittliche 

IntelligenzIntelligenz
nn Spezielle Talente, HobbysSpezielle Talente, Hobbys
nn Aktives Aktives BewBewäältigungsltigungs--

verhaltenverhalten
nn Gute SprachfertigkeitenGute Sprachfertigkeiten
nn Positives SelbstwertgefPositives Selbstwertgefüühlhl

nn Risikominimierende Risikominimierende 
Bedingungen im UmfeldBedingungen im Umfeld

nn Elterliches Elterliches MonitoringMonitoring
nn Bindung zur SchuleBindung zur Schule
nn Modelle positiven Modelle positiven 

BewBewäältigungsverhaltens und ltigungsverhaltens und 
prosozialenprosozialen VerhaltensVerhaltens

nn Offenes, unterstOffenes, unterstüützendes tzendes 
ErziehungsklimaErziehungsklima

nn FamiliFamiliäärer Zusammenhaltrer Zusammenhalt
nn Stabile emotionale Beziehung Stabile emotionale Beziehung 

zu einer Bezugspersonzu einer Bezugsperson
nn Soziale UnterstSoziale Unterstüützungtzung
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Zusammenfassung: Jugendliche und Zusammenfassung: Jugendliche und 

GlGlüücksspielecksspiele

nn Bestimmte GlBestimmte Glüücksspiele cksspiele üüben einen groben einen großßen Spielanreiz en Spielanreiz 
ffüür bestimmte Jugendliche ausr bestimmte Jugendliche aus

nn Jugendliche reprJugendliche reprääsentieren ein besonders sentieren ein besonders vulnerablesvulnerables
PopulationselementPopulationselement

nn Die Bestimmungen des KindesDie Bestimmungen des Kindes-- und Jugendschutzes und Jugendschutzes 
greifen nicht in hinreichendem Magreifen nicht in hinreichendem Maßß

nn Es ist mit einem Anwachsen des Problemverhaltens zu Es ist mit einem Anwachsen des Problemverhaltens zu 
rechnenrechnen

nn Es herrschen Defizite in der Forschung und im Es herrschen Defizite in der Forschung und im 
Versorgungssektor vor Versorgungssektor vor 



M. Sc. Jeanette Wolff, 
Drogenhilfe Köln gGmbH

Aufgabenbereiche der Drogenhilfe KAufgabenbereiche der Drogenhilfe Kööln ln 

im Rheinim Rhein--ErftErft--Kreis bei GlKreis bei Glüücksspielerncksspielern

nn Beratung von GlBeratung von Glüücksspielern und deren Angehcksspielern und deren Angehöörigerige
nn Vermittlung in ambulante oder stationVermittlung in ambulante oder stationääre Rehabilitation re Rehabilitation 

ffüür pathologische Glr pathologische Glüücksspielercksspieler
nn DurchfDurchfüührung der ambulanten medizinischen hrung der ambulanten medizinischen 

RehabilitationRehabilitation
nn DurchfDurchfüührung von Angehhrung von Angehöörigenrigen-- und  und  

BezugspersonengesprBezugspersonengespräächen (Gruppe, Einzel, Paar)chen (Gruppe, Einzel, Paar)
nn Vermittlung in SelbsthilfegruppenVermittlung in Selbsthilfegruppen
nn FachlicheFachliche Begleitung der Selbsthilfegruppe in HBegleitung der Selbsthilfegruppe in Hüürthrth
nn Informationsveranstaltungen zum Thema Informationsveranstaltungen zum Thema 

GlGlüücksspielsuchtcksspielsucht
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NNüützliche Adressentzliche Adressen

nn www.spielfrei.infowww.spielfrei.info

nn www.drogenhilfewww.drogenhilfe--koeln.dekoeln.de

nn www.gluecksspielsuchtwww.gluecksspielsucht--nrw.denrw.de

nn Erstkontakte zu GlErstkontakte zu Glüücksspielern im Rheincksspielern im Rhein--ErftErft--Kreis: Jeanette Kreis: Jeanette 
Wolff 02232/18930 und Wolff 02232/18930 und j.wolff@suchtloesungen.dej.wolff@suchtloesungen.de

nn kostenfreie Expertenhotline der Landesfachstelle kostenfreie Expertenhotline der Landesfachstelle 
GlGlüücksspielsucht NRW: 0800cksspielsucht NRW: 0800--0776611 0776611 

nn BZgABZgA--BeratungstelefonBeratungstelefon: 0800: 0800--13727001372700

nn Selbsthilfegruppe im RheinSelbsthilfegruppe im Rhein--ErftErft--Kreis:Kreis:

Salus Klinik HSalus Klinik Hüürth, Willyrth, Willy--BrandtBrandt--Platz 1, 50354 HPlatz 1, 50354 Hüürth montags rth montags 
von 19.00 Uhr bis 20.30 Uhr , Raum 1.56von 19.00 Uhr bis 20.30 Uhr , Raum 1.56
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